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Wie kommt das Haus Altleinigen-Westerburg 
(jetzt Volksstaat Hessen)

in die Bönstädter Gemarkung

von Lehrer E. Schröter (Bönstadt)
Vom Eicher Zipfen über die Staatsstraße Ilbenstadt-Stammheim nach Hof Wickstadt geht die ehemalige Landwehr des „Freigerichts Kaichen“ durch die Bönstädter Gemarkung. Ungefähr nordöstlich der Linie Eicher Zipfen und dem Kreuzungspunkt der Landwehr mit der Staatsstraße liegen heute 51 Morgen, die bis 1919 Eigentum des Hauses Leiningen-Westerburg waren. Das Gelände, „der Forst“ genannt (Fl. XIII. 3. 4.), gehört zur Gemarkung Bönstadt, wird aber von Erbstädter Landwirten bearbeitet! Die folgenden Ausführungen mögen zeigen, wie das Haus Leiningen zu dem Gelände kam, und warum gerade Erbstädter das Feld bearbeiten.

Die Anfänge gehen zurück bis zum Jahre 1310. Vor 1310 gehörten die 51 Morgen „der Forst“ den Herrn von Falkenstein. In einem Streite, der am 10. Juli 1660 vor dem Amt Assenheim wegen des Zutriebes von Vieh (aus dem Ober-Ilbenstädter „Mönchhof“ bei Erbstadt) in diesem Wald, genannt „der Forst“, ausgetragen wurde, wies der Pater Christoph, Klosterkeller und Bevollmächtigter des Abtes zu Ober-Ilbenstadt, einen Kaufbrief Philipps d. J. (IV., 1296-1328) von Falkenstein-Münzenberg vor, vom Jahre 1310. Dieser Kaufbrief besagt: 

1310 auf Margarethentag (13. Juli) wurde „der Forst“ von Philipp d. J. von Falkenstein mit allen Rechten verkauft außer des Jurisdiction (Gerichtshoheit). Als Käufer wird der Abt von Ober-Ilbenstadt genannt.

Ferner fand sich eine Copie dieses Kaufvertrages, in lateinischem Text, die auszugsweise lautet:

„Wir Philipp von Falkenstein, Herr zu Münzenberg, genannt der Jüngere, Kämmerer des Kaiserlichen Hofs, ebenso Utalhildis, unsere rechtmäßige Ehegenossin, geben durch Gegenwärtiges öffentlich bekannt, dass wir gemeinsamer Hand und aus freien Stücken, sowie in Übereinkunft mit Philipp (d. Älteren, III., 1287-1322), auch Herrn zu Münzenberg, unserem geliebten Blutsverwandten, den Klosterleuten, dem Probst und Konvent zu Ilbenstadt (vom Orden der Prämonstratenser der Diözese Mainz) unseren Wald, genannt „der Forst“, bei dem Dorfe Bienstatt gelegen, verkauft haben. Gewähr leisten unsere Bürgen (fideiussores), nämlich Volrad, Schultheiß in Frankfurt, Wigand de Büches, Burggraf zu Friedberg, Dilo (?) de Beldersheim, Crafto, unser Schultheiß in Mintzenberg, milites. Gegeben und geschehen im Jahre des Herrn 1310, auf den Tag der seligen Jungfrau Margarethe“.

Unzweifelhaft ist also seit 1310 das Kloster Ober-Ilbenstadt Eigentümer des „Forstes“. Zu Kloster Ober-Ilbenstadt gehörte aber auch das Hofgut Erbstadt, genannt der „Mönchhof“, und das Dorf Erbstadt. Da nun das Kloster „den Forst“ besaß, so trieb der „Mönchhof“ sein Vieh dorthin (Protokoll 1660). Archivalisch ließ es sich nicht feststellen, wann dieser Wald gerodet wurde, doch soll er nach mündlicher Überlieferung erst von der Leininger Herrschaft niedergelegt worden sein. 

1803 wurde durch Napoleon das Kloster Ober-Ilbenstadt aufgehoben und die Ländereien und Gebäude dem Hause Altleiningen-Westerburg gegeben. Damit kam auch der „Mönchhof“ und der „Forst“ an dieses Haus. Seit 1804 erscheint auch das Kloster Ober-Ilbenstadt nicht mehr in den Steuerrechnungen der Gemeinde Bönstadt. Durch die Feldbereinigung von 1895 wurde die geschichtliche Treue dem „Forst“ gegenüber gehalten. Er wurde wieder auf dieselbe Stelle gelegt als „Ilbenstädter Forst“.

1919 kaufte der Volksstaat Hessen die hessischen Gebiete der Herrschaft Altleiningen-Westerburg auf und damit ebenfalls den in der Bönstädter Gemarkung gelegenen Ilbenstädter „Forst“.

Der Ilbenstädter „Mönchhof“ wurde von der Gemeinde Erbstadt erworben. Und wie nach 1310 das Vieh vom „Mönchhof“ im „Forst“ weidete, so beackern ihn jetzt die Erbstädter* (Preußische Provinz Hessen-Nassau) als derzeitige Inhaber des Gutes. – Die geschichtliche Entwicklung hat also „den Forst“ Ausmärkern in die Hände gespielt.

Quellen: Copie des Kaufbriefes von 1310; Protokoll „Assenheim, 8. Mai 1660“; Bönstädter Steuerschatzung 1804; Grundbuch 1841 und 1895.

* Erbstadt gehörte bereits 1394 zu Hanau.     
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